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Schrift Illuſtration der Wahrheiten durch ackende Vergleiche, Beiſpiele

erslein UuLr eines, da vi ſon beinahe mn allen PredigtenSchriften Hamerles 3 finden gewohn in den kräftigen Ton nämlich,
den EL ielfach in ſeinen Kanzelreden 9 und Wuchtiges, da
ſie neben tiefer Gemütswärme charakteriſiert, gewahren wir in ieſen Er
wägungen weniger, die Diktion iſt vielmehr ungemein ieblich und zart, 0
recht dem Gegenſtande angepaßt, der behandelt ird Die „Erwägungen“ſind 10 das Lob der himmliſchen Utter aus emĩm Munde eines liebenden
Kindes, Vie dies bn die ergreifenden Worte ausdrücken, mit enen der
greiſe Verfaſſer ſein Büchlein Unſerer Lieben Frau in Philippsdorf bidmet

Hamerles „Erwägungen über die Worte S  Frau  7 gehören 3zumBeſten m der marianiſchen Predigtliteratur und verden Prieſtern und Laien
beſtens empfohlen.

Graz U Ka 0
11) Die Frauengeſtalten des teuen Bundes. Eine Blütenſammlung

aus dem Blumengarten Gottes Maileſungen. Von Dr nton Thier
II T  eil 358). Graz und Wien 1917, Styria

Was 3ur Empfehlung des erſten Teiles In der Quartalſchrift“ geſagtworden iſt, gilt Uurchweg von dieſem zweiten. ede einzelne Leſung iſt nachemſelben Schema behondelt Die betreffende Frau wird V Vertreterin
eines beherr  enden Gedankens gemacht, der dogmatiſch begründetmoraliſchen Nutzanwendungen verwendet wird Eine paſſende Erzählung
aus der Gegenwart un gereimte Strophe ſchließen jeden der Ib
chnitte Bei der Sparſamkeit der bibliſchen Angaben Üüber einzelne Frauenund bei dem Streben des Verfaſſers, alle erwähnten Perſönlichkeiten 3uTrägerinnen einer Glaubens oder Sittenlehre 3 machen, konnte CS nicht
ausbleiben, daß der innere Zuſammenhang zwiſchen Perſon und HOe/  achemanchmal ehr oſe iſt Ein lapsus memoriae iſt dem erfaſſer auf der erſten
Seite des Buches ein „Nachwort“ widerfahren, indem EL tatt des
unbarmherzigen Knechtes den „Ungerechten Verwalter“ erwähnt

Mautern, Steiermark Auguſt Rösler 88
12) Diesheilige Hildegard von Bingen. Von Helene 1E Mit zwei

Bildern. (VI 160.) reiburg 1917 Herder
Wohl jeder Kenner des bahnbrechenden Werkes obn Schmelzeis (1879)Üüber die große deutſche Seherin wird ſeinerzeit den Lun

ſch empfundenaben, daß dieſe gelehrten Forſchungen in einem Lebensbilde weiteren

Kreiſen zugänglich gemacht würden. Mit Freude iſt daher „Die heiligeHildegard von Bingen“ aus der Feder Mays (Kempten 1911) begrüßt or
den Dem Charakter der roßen (NL.  Frau iſt aber auch dieſe tüchtige Arbeit
agum völlig gerecht geworden. Für das Verſtändnis dieſer einzigartigenErſcheinung e noch manches 3u un übrig; ſie wenigſtens allen näher
3u hringen, die auf Durchſchnittsbildung Anſpruch machen, war zudem em
weniger umfangreiches Buch wünſchenswert. In dem vorliegenden „Frauen—bilde“ von einer verſtändnisvollen (  Frau gezeichnet, iſt dieſer Wunſch nunerfu Die Befähigung 3 dieſer nicht leichten Arbeit, die hauptſächlichdem ſelbſtändigen Studium der Werke der eiligen Hildegard beruht, hatdie Verfaſſerin Ur das „Zeitbild“ der heiligen Katharina von Siena gezeigtJedenfalls var S ſchwieriger, die große Nonne aus der Zeit des heiligenernhar als nachahmenswertes V  bil zunächſt für die Frauen der egen
var anziehend ſchildern, Als die Biographie der größten Frau des vier
5  ehnten Jahrhunderts leichem wecke reiben, obſchon auch dieſe
trotz der vielen vorhandenen Verſuche die en Forderungen an da  8
Können eines Biographen ſlellt M  Cit Freude wird jede illige Kritik be
ſtätigen können, daß die Verfaſſerin mit feinem Takt und tiefem Verſtändnis
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ſich den Schwierigkeiten gewachſen gezeigt hat Das Ite über „myſtiſchesIR Schauen und Schaffen“ könnte allerdings noch etwas des beſſerenerſtändniſſes erweitert werden, da auf dieſem Gebiete auch bei den Ge
bildeten gewöhnlich vorurteilsvolle Unklarheit, I‚M nicht 3u ſagen Un wiſſen
heit herrſcht. Eine bloß unterhaltende Lektüre iſt das Uch trotz der großenGeſchicklichkeit der Verfaſſerin aturli nicht geworden. Nur Leſerinnen
mit ernſtem Sinne für wahre Geiſtesgröße verden mit ſteigendem Ge
allen durchleſen und vieder leſen eLr auch um olche, die unſerer Zeit

3u ehr ehlen, 3u bilden, iſt das Urchaus empfehlenswerte „Frauen—Hild“ geeignet. Darum ſeien ihm, wie dem el der heiligen Katharina5 Neue Auflagen gewünſcht. Selbſtverſtändlich iſt es nicht nur für Frauengeſchrieben
Mautern, Steiermark Aug (L 8.

13) Roms letzte Tage unter der Tiara. Erinnerungen eines römiſchen
KHanoniers aus den Jahren 1868 1870— Klemens Auguſt Eick
holt, päpſtl Offizier Mit acht Bildern (VIII 319.) Freiburg

Br Herderſch Verlagshandlung. 3.50; mn an
4.5

Memoiren verden immer gerne und von manchen mit leidenſchaft—licher brliebe eleſen Denn ſie verſprechen Erkenntniſſe einzelner Ereigniſſe und Einblicke in ganze Zeiträume, die man aus anderen Darſtellungengewöhnlich nicht gewinnen kann N ſelbſt wenn ihr nhalt ſubjektiv ſtarkgefärbt iſt, da ſie nicht elten Sonderziele, vie vd die Rechtfertigung ein
zelner Perſönli

eiten, verfolgen, nehmen ſie doch unſer Intereſſe meiſt
voll und in Anſpru

Die Erinnerungen, in enen Eickholt die längſt vergangenen Tagéſeines tlenſte M pa  lchen Heere in den Jahren — wieder
aufleben läßt, gehören nicht iun die Reihe dbon Veröffentlichungen, VDie
ſie Staatsmänner und eſandte Üüber Politik und Geſellſcha der Konzils—zeit geboten en Ein izier berichtet mn oldatiſch ſchlichten Worten
ſeine rlebniſſe und ſeine Eindrücke, die EL mn Rom, Iu Italien und Süd
frankreich in den etzten Jahren des Kirchenſtaates über das Sbldatenleben
im Dienſte des Heiligen Vaters, über das ömiſche Geſellſchaftsleben, über
die italieniſche Bevölkerung der Campagna, ferner Über die Ereigniſſe zUurZeit des vatikaniſchen Konzils, mM den Tagen des beginnenden deutſchfranzöſiſchen Krieges ſowie über die Einnahme Roms durch die Truppen
des Königs von Italien empfangen hat

Wie Eickholt Tzählt, gat nichts gemein mit jener nervöſen Haſt, die
einen Gedanken nicht 3u Ende denken darf Uun in ungezählten Gedanken—
ſtrichen un Ausrufzeichen ſich efällt; ſein Erzählen hat viel von dem on
eines gemütvollen Geſellſchafters, der ſeine Zuhörer ſtets 3u unterhalten,aber auch 3u feſſeln weiß Prachtvolle Bilder entrollt Uuns inu den Ab'
hnitten „Römiſches Leben“ „Römiſche Künſtler“ und „Oſtern 18687 Voll
Holgen Uir ihm II den „fremden Sattel,“ Uie beauftragt wird,die Verſchwörer auszuheben. Ergreifen ſchildert ELr die benedietio Urbi
61 Orbi Ur den Heiligen Vater Bei der Darſtellung der Einnahme Roms
durch die italieniſchen Truppen begnügt er ich nicht, elbſterlebtes 3 Er
zählen, ondern Er ergänzt ſeinen Bericht durch Verwertung amtlicher Akten
tücke Es iſt klar, daß m den Erinnerungen Eickholts Pius X einehervorragende Rolle ſpielt Wir erfahren reilich hiebei weniger 9on em
Regenten der Kirche und des Kirchenſtaates Als von ſeiner Perſönlichkeit,die enſ nahe tritt „Seine chöne und ympathi  che Erſcheinung,die Anmut ſeines königlichen Betragens, die Leichtigkeit, mit der ETL des
V  Lortes ſich bediente, die Integrität ſeiner Sitten, ſeine F
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reude den Werken
der Wohltätigkeit“ alle die Vorzüge, die der Geſchichtsſchreiber


